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Die Entdeckung der elektrischen Akti-
vität des Gehirns läutete vor 125 Jah-
ren eine neue Ära in der Medizin ein. 

Waren es Wissenschaftler wie der englische 
Psychologe Richard Caton, der bei Tieren 
1875 erste Untersuchungen durchführte, 
experimentierte Hans Berger, Psychiater 
aus Jena, 1929 bereits am menschlichen 
Gehirn. Nachdem die Beta-, Alpha-, Delta- 
und Thetarhythmen nachgewiesen und be-
schrieben waren, spezifizierte Berger sämt-
liche EEG-Merkmale, unterteilte die vier 
Wellenbereiche in Einzelkategorien und 
ordnete sie schließlich unterschiedlichen 
physiologischen Zuständen zu. 

Die Erkenntnisse der Elektroenzephalo-
grafie flossen während der 1960er-Jahre in 
die Biofeedback-Forschung ein. Das Zu-
sammenspiel von Körper und Psyche, von 
Bewusstsein und Gehirnwellen wurde 
wichtiges Kriterium neuer ganzheitlicher 
Therapieansätze. Mit dem Biofeedback-
Verfahren konnten unbewusste, sich der 
Kontrolle entziehende innere Vorgänge 
mit mechanischen Mitteln bewusst und 
damit kontrollierbar gemacht werden. 
 Unwillkürliche Funktionen wurden in will-
kürliche Vorgänge umgewandelt und wer 
lernte, eigene Gehirnwellenmuster zu 
 erzeugen oder zu verändern, konnte auf 
 bestimmte Körperfunktionen wie zum 
 Beispiel Blutdruck, Herzschlag und 
Körper temperatur Einfluss nehmen. Der 
Schlüssel zu dieser »Unbewusstseinsver-
änderung« waren neben autogenem Trai-
ning und Meditation unter anderem von 
außen kommende akustische oder visuelle 
Reize wie Entspannungsmusik, Farben-
sehen oder Lichtblitze (Mind-Machines). 

Die Frage, die sich mir stellte war, ob wir 
auf diese äußeren Sinnesreize angewiesen 
sind oder ob es einen direkteren Weg gibt, 
der ohne lange Umwege eine Information 
direkt zu den relevanten Gehirnarealen 
führt. Hier setzt die Methode, Frequenz-
muster des Gehirns therapeutisch über die 
Haut anzuwenden, völlig neue Maßstäbe.

Die weiterentwickelte Induktionsthera-
pie baut auf Überlegungen auf, dass der 
Mensch eine holografische Einheit dar-

stellt. Ausgehend von der Annahme, dass 
jeglicher Krankheitsprozess und auch je-
der Heilungsprozess durch einen Gehirn-
impuls eingeleitet wird, konnte ich 1986 
zusammen mit der Fa. Vega (damals Vega-
Som), hier insbesondere mit Herrn Bruno 
Grieshaber und mit Unterstützung eines 
Teams von erfahrenen Therapeuten und 
Wissenschaftlern eine Therapie entwi-
ckeln, die diesen Gehirnimpuls nachemp-
findet. Der Grundgedanke war, verschobe-
ne oder starre Wellenmuster durch die 
Induktion ihres natürlichen »Spiegelbil-
des« zur Selbstregulierung zu veranlassen 
und so physiologische Unregelmäßigkei-
ten auszugleichen.

Als ich die Induktionstherapie einführ-
te, wurde von allen Seiten Kritik laut, dass 
ich in die Individualität des Menschen 
eingreifen oder die Gehirnwellen manipu-
lieren würde. Nachdem die Universität 
 Freiburg durch eine Doppelblind-Studie 
bestätigte, dass durch die von mir ins 
 Leben gerufene Therapie keinerlei Mani-
pulation möglich sei, glätteten sich die 
 Wogen der Kritik. Nach dem Motto »wenn 
es nicht schadet, dann kann es auch nicht 
helfen«. 

Mein Freund und Kollege Robert Füß, 
der sich schon zu Beginn seiner beruf-
lichen Laufbahn mit meinen diagnosti-
schen und therapeutischen Ideen ausein-
andersetzte, beschäftigte sich schon sehr 
früh mit der Idee der Induktion. Ihm 
 verdanke ich die exakte Erarbeitung und 
die Formulierung der bereits beschriebe-
nen und eingesetzten Programme der 
 Induktionsbehandlung. Seine umfangrei-
chen  Arbeiten zur Induktionstherapie hat 
Robert Füß in seinem 1994 erschienenen 
Buch »Die Induktionstherapie – ganzheit-
liche Regulation mit den Frequenzen des 
menschlichen Gehirns« zusammengefasst. 
Er entwickelte eine weitere Arbeitshypo-
these, die er mit dem Kernsatz beschrieb: 
»Ich therapiere nicht das Gehirn, ich thera-
piere wie das Gehirn.«

Wichtig ist, dass die Induktion keine 
Stimulation ist (es wird keinerlei Zwang 

ausgeübt), sondern eine Regulation (es 
wird ein Angebot an das Gehirn gegeben).

Der Veränderung unseres Wohlbefin-
dens geht eine Veränderung unseres 
 Gehirnrhythmus voraus. Und mit der Zeit 
verlernt es, sich dem natürlichen Schwin-
gungsverhalten, das sich je nach Situation 
auf Ruhe und Entspannung, Konzentrati-
on oder Anspannung »einpendelt«, an-
zupassen. Die Folge: Unser innerer Rhyth-
mus stimmt nicht mehr mit dem  äußeren 
überein. Der Stress, dem wir durch 
 Überlastung, durch Erfolgszwang, durch 
 Verlust oder auch durch unverarbeitete 
Probleme ausgeliefert sind, verändert 
 automatisch die Frequenzen unseres 
 Gehirns. Wir sind quasi ständig in Hab-
Acht-Stellung. Das Gehirn arbeitet dabei 
nahezu ununterbrochen auf Hochtouren. 
Der Wunsch einfach abzuschalten lässt 
sich kaum mehr realisieren. Aus Dauer-
stress wird Konfliktstress. Und damit ver-
liert unser Gehirn sein ursprüngliches 
Schwingungskonzept.

Die Grundrhythmen  
des Lebens

Unser bewusstes und unbewusstes Leben 
verläuft innerhalb von fünf Frequenzbe-
reichen ab. Die vier Frequenzen »Beta«, 
»Alpha«, »Theta« und »Delta« sind seit den 
1930er-Jahren beschrieben und werden 
beim Elektroenzephalogramm (EEG) be-
wertet. Die 5. Frequenz »Gamma« wurde 
erst vor Kurzem beschrieben:

Beta-Rhythmus 14 – 30 Hz

Wachsein, Konzentration, Alarmbereit-
schaft, Angst

Alpha-Rhythmus 7,5 –13,5 Hz 

Entspannung, Ruhezustand, Schläfrigkeit

Induktionstherapie
Eine systemimmanente Individualtherapie mit 
den Frequenzmustern des menschlichen Gehirns 
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und ist an der Ausschüttung aller anderen 
wichtigen Hormone beteiligt. 

Die Epiphyse wird heute als zentraler 
Hauptrhythmusgeber gesehen und darü-
ber hinaus glaubt man, dass sie alle ande-
ren Gehirnteile wie ein Dirigent beherrscht. 
Im Gehirn des Menschen wurden Mikro-
kristalle gefunden, deren stärkste Konzen-
trationen in der Epiphyse liegen. Dieter 
Broers und andere Wissenschaftler glau-
ben, dass dadurch die Epiphyse direkt mit 
dem Erdmagnetfeld und gleichzeitig mit 
dem Nullpunktfeld (auch Urfeld oder 
Quantenfeld) verbunden ist. Sie dirigiert 
und synchronisiert durch den Einfluss 
spezifischer Hormone (Melatonin, Seroto-
nin, Pinolin, s. Kasten »Epiphyse«, S. 14) 
das gesamte Gehirn, im Besonderen aber 
das Gebiet des Thalamus. Dort werden 
dann die notwendigen Vibrationen er-
zeugt, die wir als Gehirnrhythmen kennen 
und die, so lange wir leben, das Kollektiv 
aller Zellen des Organismus überwachen.

Wirkung der Induktion
Aufgrund der Beobachtungen und Erfah-
rungen müssen sich in unserem Gehirn 
Systeme befinden, die wie ein Spiegel den 
von innen oder außen vorgegeben Rhyth-
mus an die Körpersysteme weitergeben. 
Damit meine ich nicht die mittlerweile be-
kannten Spiegelneuronen, sondern  denke, 
dass die sich im Gehirn bildenden Inter-
ferenzen an alle Zellen weitergegeben 
werden. 

Die Induktion schleust dabei gehirn-
eigene Schwingungen über das Medium 
Haut ein. Wie vorher gesagt, wird keine 
Veränderung der Hirnfrequenz erzwun-
gen, sondern lediglich vorgeschlagen – ein 

Man konnte erkennen, dass Gamma-Wel-
len in der Lage sind, Informationen aus 
 allen Teilen des Gehirns miteinander zu 
verbinden. Alle Funktionen des Gehirns 
werden also von den Gamma-Wellen be-
einflusst. Obwohl noch wenig über die 
Wirkungsweise dieser Wellen bekannt ist, 
vermuten die Wissenschaftler, dass die 
Gamma-Wellen bei geistiger und körper-
licher Hochleistung, bei hoher Konzentra-
tion und Fokussierung und während mys-
tischer oder transzendentaler Erfahrungen 
im Besonderen auftreten. Zurzeit werden 
die Gamma-Wellen um 40 Hz, im Zusam-
menhang mit fokussierter Meditation er-
forscht. Für mich sind Gamma-Wellen die 
Wellen der »Glückseligkeit«.

Impuls für die Entstehung 
der Hirnrhythmen

Man geht davon aus, dass die Hirnrhyth-
men im Gebiet des Thalamus entstehen. 
Der Thalamusraum verarbeitet die von 
außen kommenden Impulse unserer 
 Sinne (Sehen, Hören, Riechen, Schme-
cken und Empfinden), verantwortet die 
Oberflächensensibilität der Haut und wird 
als das Tor zum Bewusstsein bezeichnet. 
Wenn dies so ist, dann ist dieses Hirnge-
biet auch dafür verantwortlich, dass Be-
wusstsein entstehen kann.

Der Impuls für die Entstehung der 
Hirnrhythmen im Thalamus soll von der 
Epiphyse (Zirbeldrüse) ausgehen. Die 
 Epiphyse liegt im Mittelhirn und hier wird 
das Hormon Melatonin gebildet, welches 
heute als oberste Kontrollinstanz ange-
sehen wird. Melatonin reguliert die biolo-
gische Uhr des Körpers und seiner Zellen 

Theta-Rhythmus 4 – 7 Hz 

Leichtschlaf und tiefe Meditation. Dieser 
Zustand fördert Gedächtnisentwicklung, 
Kreativität und Intuition.

Delta-Rhythmus 0,5 - 3,5 Hz 

Tiefschlaf, Regeneration, wichtig für ein 
intaktes Immunsystem und alle Heilvor-
gänge im Körper

Gamma-Rhythmus 30 – 100 Hz

Die Gamma-Wellen wurden mithilfe neu-
er Geräte mit computergestützter Daten-
analyse zur Erfassung der Rhythmen im 
menschlichen Gehirn entdeckt. Dabei 
handelt es sich um Wellen mit niedriger 
Amplitude. Deshalb sind sie auch nicht so 
leicht zu identifizieren. Gamma-Wellen 
sind Frequenzmuster normaler Hirnakti-
vität, die zwischen 30 und 100 Hz gemes-
sen werden können. Sie haben also die 
höchste Frequenz mit kleiner Amplitude. 

Abb. 1: Thalamusraum Abb. 2: Gehirnschnitt
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nismus Mensch zum Mitschwingen im 
natürlichen, »normalen« Gehirnwellen-
rhythmus veranlassen. 

Es scheint also so zu sein, dass die Vib-
ration der Körperzellen abhängig von den 
Wellenformen des Gehirns ist. Wir müs-
sen davon ausgehen, dass Krankheit und 
Schmerz nur dann gespürt werden 
 können, wenn sich die regelrechten 
Schwingungsformen des Gehirns ver-
schoben  haben. Es gibt also Wellenfor-
men, die Körper zentren in unserem Ge-
hirn  überschwemmen und so zunächst zu 

Angebot, über dessen Akzeptanz das 
 Gehirn immer wieder neu entscheiden 
kann. Die Bewertung der angebotenen 
Schwingung wird in erster Linie vom 
 Thalamus als Teil unseres Gehirns vorge-
nommen.

Er nimmt die über definierte Reflex-
zonen und Punkte auf der Haut ein-
geschleusten elektrischen Impulse der 
 Induktionsprogramme auf. Erkennt er in 
ihnen systemverwandte, seinen eigenen 
ursprünglichen Rhythmen entsprechen-
de Impulse, wird er den gesamten Orga-

Abb. 3: Spiegelreflexion Abb. 4: Veränderung der Spiegelreflexion Abb. 5: Regulation der Spiegelreflexion 

Funktions störungen der Zellen und Orga-
ne führen und in der Folge Zerstörungen 
dort auslösen. Nehmen wir an, dass dest-
ruktive Wellenformen in unserem Gehirn 
die Zentren der Organe überlagern. Da-
durch kommt es durch Spiegelung zu 
 einem Mitschwingen im entsprechenden 
Körperbereich und damit entstehen dort 
zunächst Funktionsstörungen und mit 
der Zeit Krankheit und Schmerz (Spiegel-
reflexion, s. Abb. 3). 

Induziert man nun die normale Abfolge 
der vier Hirnwellen über definierte Zonen 

Epiphyse

1943 postulierte Prof. Bargmann, dass die endo-
krine Funktion der Epiphyse durch Lichteinfluss 
gesteuert werde und dass sie  einen Einfluss auf 
die Funktionen des Hypothalamus habe. Schon 
1938 waren es Prof. Roussy und Prof. Mosinger, 
welche annahmen, dass es einen neuralen Weg 
zwischen Epiphyse und Hypothalamus gäbe. 
1960 erbrachte Prof. Kappers den anatomischen 
Nachweis, dass es einen direkten Kontakt der 
Epiphyse mit dem Gehirn über sympathische 
Nervenfasern gibt. 

Die Epiphyse ist sehr klein: nur knapp 1 cm lang 
und 170 mg schwer, und mittlerweile versteht die 
Wissenschaft den umfassenden Einfluss der Epi-
physe auf unser Leben besser. 

Das Hormon Melatonin ist in aller Munde und soll 
das kraftvollste Antioxidans zur Bekämpfung von 
freien Radikalen sein. Es soll eine Lebensverlän-

gerung bis zu einem Drittel möglich machen. Ge-
bildet wird Melatonin in der Epiphyse aus dem 
»Glückshormon«  Serotonin. Die Produktion von 
Serotonin ist  sowohl von L-Thryptophan als auch 
vom  Sonnenlicht abhängig. In der Dunkelheit wird 
dann aus  Serotonin Melatonin gebildet, welches 
unseren Schlaf steuert und in Bezug auf das Träu-
men in der Nacht eine große Rolle spielt. 

Dr. Calloway von der Universität von Helsinki 
 arbeitet auf der Ebene der Neurotransmitter. Sei-
ne Studien zeigen, dass in der Nacht aus dem von 
der Epiphyse ausgeschütteten Hormon Melatonin 
der Neurotransmitter  Pinolin gebildet wird. Pino-
lin soll für unsere Träume verantwortlich sein. Un-
abhängig davon sind es die beiden Substanzen 
Serotonin und Melatonin, welche in unserem 
 Leben so große Bedeutung haben. Besonders die 
immer mehr um sich greifenden De pressionen 
sind abhängig von den beiden in der Epiphyse 

produzierten Substanzen. Der Neurotransmitter 
Serotonin ist weiterhin für den Abbau von Stress-
hormonen im Blut mitverantwortlich. Zu wenig 
Serotonin hat zu wenig Melatonin zur Folge, was 
letztendlich auch zu Schlaf- und Traumstörungen 
führt und darüber hinaus die Fähigkeit zur Rege-
neration von Seele und Körper infrage stellt. Noch 
ist es wissenschaftlich nicht genau  geklärt, wie 
die einzelnen Neurotransmitter miteinander kom-
munizieren und welche beim Schlaf beteiligt sind. 
Fest steht allerdings, dass es ohne Schlaf nicht 
geht und dass wir ohne unsere Träume nicht 
lebens fähig wären. 

Die Erkenntnis vieler Wissenschaftler, dass die 
Epiphyse der zentrale Mittelpunkt unseres Gehirns 
ist und dass wir hier – nach Prof. Penrose – über 
Strukturhöhlen mit den höheren Dimensionen ver-
bunden sind, bringt mich zu völlig neuen diagnos-
tischen und therapeutischen Überlegungen. 
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•  allgemeine Aktivierung der Immunab-
wehr

•  Konfliktlösung
•  Stärkung der Regeneration und Aufbau 

von Kraft

2. Die punktuelle Anwendung mit den 
Einzelrhythmen

Mit der Entwicklung der Induktionspro-
gramme (1986) konnte ich die Idee, klassi-
sche Therapiepunkte den vier beziehungs-
weise fünf Hirnrhythmen zuzuordnen, 
verwirklichen. Ich stellte mir vor, dass die 
Hirnrhythmen, die in ihren Frequenzen 
genau definiert waren, in einer Frequenz-
schaukel über einzelne Punkte appliziert 
werden konnten. Dies war die »Geburt« 
der punktuellen Induktionstherapie. Hier-
bei werden alle fünf Hirnrhythmen hinter-
einander und genau definiert über ent-
sprechende Reflexbereiche induziert. 
Diese Behandlung wird zusammen mit 
der Akupunktur und der Farbpunktur 
 angewendet. Nachstehend möchte ich 
hierzu ein Beispiel zeigen. 

Die Rhythmen der Lymphe

Die Indikation für diese Behandlung sind 
in erster Linie alle lymphatischen Belas-
tungen, sowohl oben (Höhlen, Zähne,  
Lymphabfluss von oben) sowie unten 
(Darmlymphe und Lymphabfluss von un-
ten). Alle degenerativen Erkrankungen 
verlangen zu Beginn die Reaktion und 
 diese wird wiederum durch die Aktivität 
der Lymphe möglich. 

Hier werden der Kopf und der Bauch 
(Bauchgehirn) miteinander behandelt. 
Die Punkte des Kopfes findet man in der 
Vertikalen des geradeaus blickenden 
 Auges in der Mitte der Stirn und direkt un-
terhalb des Jochbeins. Im Bauchbereich 
sind es die diagonalen Punkte zwei Quer-
finger vom Nabelrand entfernt, die wir zur 
Behandlung nehmen (s. Abb. 6). 

gramme«). Diese werden vom Synapsis-
Gerät mit zwei Manschetten an den 
Handgelenken angewendet. Während des 
Induktions impulses wird lediglich ein 
leichter Elek trodendruck auf der Haut 
empfunden. Die äußerst geringe Signal-
energie ist nicht spürbar – auch kein 
»leichtes Kribbeln«. Die Behandlungszeit 
der Programme ist je nach Indikation 10 
bis 45 Minuten. 

Die Induktionstherapie bietet viele Ein-
satzmöglichkeiten:
•  Reduktion von Stress und Erzeugung 

tiefster Entspannung
•  Regulation der Schlafrhythmik, Steige-

rung der Schlafqualität 
•  Beschleunigung des Lernens und Förde-

rung der Kreativität
•  Hilfe bei der Überwindung von Drogen-, 

Alkohol- und Nikotinproblemen
•  Abbau von Depressionen
•  Überwindung von Ängsten und Phobien
•  Begleittherapie bei der Schmerzbehand-

lung

des Körpers, dann erinnert sich das Sys-
tem wieder an den normalen Rhythmus 
und es kommt zuerst zu einer Beruhigung 
im entsprechenden Hirnbereich und 
 danach der entsprechenden Organe und 
Zellen (s. Abb. 4 u. 5, S. 14).

Anwendungsgebiete
Die Anwendungsbereiche sind umfas-
send. Die Induktionstherapie der Esogeti-
schen Medizin gliedert sich in drei Haupt-
bereiche: 
1.  die Programme mit feststehender  

Indikation
2.  die Punkttherapie mit den Einzel-

rhythmen
3.  die Punkttherapie mit den Kurzpro-

grammen

1. Programmanwendung

Bis heute konnte ich 24 feststehende 
 Programme entwickeln (s. Kasten »Indi-
kationen der Synapsis-Induktionspro-

Abb. 6: Lymphrhythmen

Indikationen der Synapsis-Induktionsprogramme 
Entspannungsprogramme 
Ruhe 1    Programm zur tiefen, inneren Entspannung 
Ruhe 2    bei allen aktuellen Stressbelastungen 
Schlaf 1    unterstützt bei Ein- und Durchschlafstörungen
Schlaf 2    reguliert besonders die Schlafrhythmik 
Traum    Anregung der Traumaktivität

Konfliktlösungsprogramme 
Konflikt    lösen und ordnen von individuellen Konflikten
Kinder 1    bei Belastungen zwischen dem 6. und 9. Lebensjahr
Kinder 2    bei Belastungen zwischen dem 9. und 12. Lebensjahr
Gamma lang  Lösung von Blockaden mit der Kraft der Meditatiosschwingung 
Gamma kurz  Lösung von Blockaden über spezifische Reflexzonen 

Stressprogramme 
StressBasis   zur Lösung psychischer Verkrampfungen
StressImmun   zur Regulation und Stärkung des Immunsystems
StressHormon   unterstützt bei der Regulation von hormonellen Symptomen 
StressKrampf   Basisprogramm zur Unterstützung bei Migräne und Cephalgien 

Depression/Psyche 
Psyche 1    bei Müdigkeit, Erschöpfung, Abgeschlagenheit 
Psyche 2    bei der manischen Phase der Depression
Psyche 3    bei hormonellen Depressionen 

Cerebral/Mentale Programme 
Cerebral    Aktivierung der Gehirntätigkeit, Steigerung der Wachheit 
Lernen    unterstützt bei Lernschwäche und Konzentrationsstörungen
Erinnerung   Steigerung der intellektuellen Fähigkeit, Anregung der Kreativität

Weitere Programme 
Erwachen    Erschöpfung, Rekonvaleszenz, unüberwindliche Müdigkeit,  

Altersbeschwerden
Degeneration   Basistherapie bei allen degenerativen Erkrankungen 
PowerNap   Regenerationsprogramm zum Abbau des täglichen Stresses 
Sucht    Basisprogramm bei allen Form der Suchtbelastungen
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die Anwendung über Zonen und Punkte 
belastete Organstrukturen zu erreichen, 
bestätigte sich durch die Beobachtungen, 
die wir über lange Zeit durchführten. Im 
Folgenden Beispiele der Anwendung: 

Induktion mit dem PowerNap-Programm 
über die Zonen des Kiefergelenks

Die Indikation dieser Zonen bezieht sich 
darauf, dass der Mensch nicht loslassen 
und verarbeiten kann. Man beobachtet 
nächtliches Zähneknirschen oder das 
dauernde mit den Zähnen Mahlen. Im 
Hintergrund stehen immer lange beste-
hende Konfliktbelastungen. Die Zonen 
befinden sich vor dem Ohr über dem Kie-
fergelenk links und rechts (s. Abb. 7). Auch 
sollte man an die weit verbreiteten Schlaf-
rhythmusstörungen denken. 

Induktion mit dem PowerNap-/ Gamma-
Kurzprogramm über die Kieferhöhlen

Man kann die Zonen über den Kiefer-
höhlen im Kopfbereich zunächst mit dem 
Power Nap-Programm behandeln (s. Abb. 8). 
Dies bringt meist sofort Beruhigung in die 
bei so vielen Menschen belasteten zellu-
lären Steuerungsbereiche, mit Auswir-
kung auf den ganzen Körper und seine 
Funktionen. Hier können wir die Kurzpro-
gramme wechseln und sowohl das Power-
Nap- als auch das Gamma-Kurzprogramm 
einsetzen.

Induktion mit dem PowerNap-/ Gamma-
Kurzprogramm über den Solarplexus 

Bei permanenten Stressbelastungen des 
Menschen behandeln wir über die Mitte 
des Körpers im Bereich des Solarplexus (s. 
Abb. 9). Hier kommt dann besonders das 
Gamma-Kurzprogramm zum Einsatz.

Stress jeglicher Art belastet die Mitte 
unseres Körpers und dabei den Solar-
plexus. Die daraus entstehenden Über-
säuerungen belasten dabei den Magen-

Die Behandlungsreihenfolge ist:
1.  Akupunktur oder Massage der Punkte 

Kopf und Bauch
2.  die Frequenzschaukel der einzelnen 

Rhythmen in der vorgegebenen Reihen-
folge, zuerst Kopf dann Bauch

3.  Als Verstärkung verwenden wir die Farb-
punktur, ebenfalls zuerst Kopf danach 
Bauchpunkte in der Reihenfolge der 
Zahlen für je 15 Sekunden. 
 Punkt 1 → Gamma → Ultraviolett 
Punkt 2 → Beta → Purpur 
Punkt 3 → Delta  → Lichtgrün 
Punkt 4 → Alpha → Türkis 
Punkt 5 → Theta  → Rosé

3. Die punktuelle Anwendung mit den 
Kurzprogrammen

In den letzten Jahren haben wir neue 
 Möglichkeiten spezifischer Applikation 
über Reflexbereiche, Zonen und Punkte 
entsprechend ihrer Indikationen als sekto-
rale Therapie erkannt und eingeführt. Für 
 diese spezifischen Behandlungen habe ich 
die zwei neuen Kurzprogramme ge-
schrieben und für die Therapie zur Verfü-
gung gestellt. 
1.  Das PowerNap-Programm 
2. Das Gamma-Kurzprogramm 

Das PowerNap-Programm hat eine 
Laufzeit von 15 Minuten, das Gamma-
Kurzprogramm hat eine Laufzeit von 10 
Minuten. Die Kurzprogramme der Induk-
tions-Therapie haben eine besondere 
Wirksamkeit, wenn man die Behandlung 
über spezifisch definierte Zonen abgibt (s. 
Kasten » Indikationen der Synapsis-Induk-
tionsprogramme«, S.16). Insbesondere alle 
Stressformen reagieren gut auf diese An-
wendungen. Hier ist darauf hinzuweisen, 
dass wir heute den allgemeinen Stress, der 
den ganzen Menschen trifft, vom Organ-
stress oder Stress in den Zellen unterschei-
den müssen. Die Idee, letztendlich durch 

Darm-Trakt und damit das gesamte 
Schleimhautmilieu. Nach meinen jahre-
langen Beobachtungen beginnen alle Er-
krankungen im weitesten Sinn im Bereich 
des Solarplexus. Wenn der Stress perma-
nent (auch in der Nacht) vorhanden ist, 
dann kann das Gehirn, so meine Hypo-
these, keine Gamma-Wellen mehr bilden. 
Dies hat dann außer den Steuerungsdefi-
ziten auch den Verlust an »Glückselig-
keit« zur Folge. Durch die Induktionsbe-
handlung dort lösen sich Verkrampfungen 
und gleichzeitig kommt Ruhe in alle 
 Systeme.

Zusammenfassung
Die Induktionstherapie dient dem einzi-
gen Ziel, dem Menschen einen natür-
lichen und vertrauten, der jeweiligen 
 Situation entsprechenden Rhythmus zu 
vermitteln, die Programmatik einer nor-
malen Gehirnrhythmik aufzubauen und 
zu erhalten. Blockierte Systeme können 
zurück zur Normalität finden und Krank-
heitssymptome, die im Zusammenhang 
mit spezifischen Informationsblockaden 
stehen, lösen sich auf. Die Induktionsthe-
rapie kommt einerseits ohne Nebeneffekte 
aus und ist andererseits so eng wie nur 
 irgend möglich den natürlichen Körper- 
beziehungsweise Gehirnaktivitäten ange-
passt, eben eine Induktion vertrauter 
 Impulse.
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